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Nr . 287 . Dienstag , den 8 . Dezeniber 1908 .
Deutscher Reichstag .

Berlin , 5 . Dez.
Graf Stoiberg -eröffnet die Sitzung um 11 .30 Uhr.Am Bundesratstifch : v . Bethmann -Hollweg , v . Sy -

- ow , v . Schön , Dernburg , Kralle , Tirpitz , Nieberding .^ Auf der Tagesordnung steht die erste
Beratung des Etats

und des Besoldungsgesetzes .
Staatssekretär Sydow : Das Rechnungsjahr 1907

lM mit einem Fehlbetrag von 13 800 000 Mark abge¬
schlossen. In den Fehlbetrag ist nicht einbegriffen der
Ausfall , den die Ueberweisungssteuern gebracht haben undder seinerseits auch noch über 7 Millionen beträgt . Beim
Abschluß und beim Ausfall der Ueberweisungssteuernkommt zum Ausdruck, daß im Laufe des Jahres 1907die Konjunktur wesentlich herabgesunken ist, und daß in¬
folgedessen die Etatsfätze nicht voll eingegangen sind.Das Defizit erscheint umso größer als die Einnahmeneinzelner Ressorts in die Höhe gegangen sind . Die Be¬
triebsverwaltungen haben etwa 19h4 Millionen Mehr¬einnahmen erzielt . Demgegenüber stehen aber 33 Mil¬lionen Mehrausgaben . Die Zölle haben über 44 .Mill .Mark mehr eingebracht als veranschlagt war . Das lau¬
fende Rechnungsjahr wird mit einem Mehrfehlbetrag bon
1123/4 Millionen Mark gegenüber dem berechneten De¬
fizit abschließen. An Zöllen werden wir aus einen Aus¬
fall von 87 Millionen Mark rechnen können, bei der
Erbschaftssteuer mit einem Ausfall von 12 MillionenMark . Die Post- und Telegraphenverwaltung wird einenMinderüb erschuf von 8^/2 Millionen Mark haben Nnddie Reichseisenbahnverwaltung um lU/s Millionen Mark
hinter dem Voranschlag Zurückbleiben . Durch die Mo¬
dernisierung der ganzen Staatsverwaltung , besondersdurch Dezentralisierung und Vereinfachung des Betriebs
soll fortan der Aufwand verringert werden . Das Ge¬
samtergebnis ist, daß der Etat für 1909 eine Ver¬
schlechterung von 80,8 Millionen Mark aufweist. Am
schwersten drücken den Etat die vorgesehenen Minder¬
einnahmen und der Umstand, daß die Marine zu erheb¬lichen Mehrausgaben veranlaßt ist . Das erfreuliche ist,daß die Zuschüsse für die Kolonien um 13 MillionenMark zurückgegangen sind . Recht unerfreulich ist es, daß

Dem Fürsten die Wahrheit nicht in ihrem ganzen UmfangeVorhalten , heißt an ihm selber einen Hochverrat begehen.
F s n e l 0 n.

Schuldig oder nichLschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

(Nachdrusk,er»,ten .)
(Fortsetzung .)
Elftes Kapitel.

Das Royal -Arms -Hotel war eines jener ruhigen ,bornehmen Hotels , das alleinstehenden Damen und Fa¬milien immer empfohlen wurde, ein Hotel, in dem allesschön und elegant eingerichtet war , welches wegen seinerRuhe und der vortrefflichen Bedienung geschätzt wurde .An diesem prächtigen Junitage — der achtundzwan¬zigste stand im Kalender — war das Hotel vollständigbesetzt . Schon hatte es Schwierigkeiten bereitet , für eineFamilie , die gerade aus dem fernen Kanada gekommenwar, Unterkunft zu schaffen, als eine Droschke vvrfuhrund eine Dame anfragen ließ, ob sie für drei Tage einZimmer bekommen könnte, — eine schöne Frau , in eingraues Seidenkleid gehüllt , mit lieblichen '
Zügen undweichem, schönem , braunem Haar . Sie sah sehr an¬gegriffen Lus ; , ihre Stimme klang leise und matt , alsdb sie erst vor kurzem einen großen Schmerz durchkostetWte . Sie hatte kein Gepäck bei sich, sagte aber , daß«S bald nachkäme.

^ ^ , v
„Wer ist es ?" fragte die herbeigeeilte Herrin desHauses den Diener , der ihr die Meldung von der Arr-^unst der Dame brachte ,

, , „Es ist .eine junge und schöne Dame , die aber aus -'wht, als wäre sie sehr krank gewesen," lautete die Ant¬wort .
„Sv lassen Sie .für .Sie das letzte Zimmer , Num -wer einundzwanzig , und das daneben liegende SitzungS -pmmer einrichten, " gebot die Wirtin .

wir 600 Millionen Mark als Schatzanweisungen habenvorsehen müssen. Eine weitere Belastung bildet die Be-
foldungsaufbesserung . Der Etat ist so aufgestellt , als ob
vorläufig eine Finanzrchorm und eine Besoldungsauf -
besserung nicht vorhanden ist. Kommen beide zu einer
befriedigenden Verabschiedung, so wird es ein leichtes sein,Einnahmen und Ausgaben einzustellen und vor das Hauszu bringen .

Mg . SheH (Ztr . ) : Wir haben bei den einzelnenRessorts des neuen Etats ganz erhebliche Abstriche er¬wartet , aber die Ausgaben sind nach wie vor recht reich¬lich bemessen . Der Naturalienbedars für das Militär
ist .um 6 Millionen Mark geringer veranschlagt . Nun ,wir werden die Rechnungen abwarten . Warum ist nichtauch der Marinebedarf geringer geworden ? Warumwerden bei Lieferungen nicht auch die anderen konkurrenz¬fähigen Firmen zugezogen? (Sehr richtig links und im
Zentrum ) . Es sollen im kommenden Jahr allein 3 Li¬
nienschiffe, 3 große Kreuzer und 2 kleine Kreuzer aufStapel gelegt werden . Vor Ueberstürzung im Bau
neuester Typen muß gewarnt werden, denn wir wissennicht, ob diese sich bewähren werden . Eine Verlangsam¬ung würde aus das Ausland zweifellos zurückwirken.(Sehr richtig) . — (Der Reichskanzler betritt den Saal ) .Der Kvl-onialetat sieht ja günstiger aus . Die Reichs¬
zuschüsse sind geringer geworden, doch sind ja nur viel¬
fach Verschiebungen der Ausgaben aus ein folgendes Jahrvorgesehen. In der Verwaltung sind überhaupt keine
Ersparnisse beabsichtigt. In Ostasien haben alle Staa¬ten ein geringeres Detachement als wir . Die Betriebs¬
verwaltung des Reiches deckt nicht einmal ihren eigenenBedarf . Selbst die Postverwaltung schließt mit einem
Defizit ab . Es scheint , daß gerade dort viel zu vielBeamte vorhanden sind . Die Fernsprechgebühren müs¬sen entsprechend normiert werden . Wenn wieder ein
Reichszuschuß für eine Weltausstellung verlangt wird ,nachdem wir in St . Louis so traurige Erfahrungen ge¬macht haben , so muß man allerdings , besonders wennman bedenkt, die günstigeren Einwirkungen , die die fran¬zösische Produktion in Lüttich von der Weltausstellungerfahren hat , zu der Ansicht kommen, daß Deutschlandoffiziell vertreten sein muß Nur soll man nicht wiedermit Nachforderungen kommen, die in die Hunderttausendegehen. Gerade die Steuern , die die besitzenden Klassen

Doch als die Dame ihre Zimmernummer hörte , gingein sichtbares Zucken durch ihre Gestalt .
„ Einundzwanzig !" rief sie aus . „Haben Sie keinanderes Zimmer ?"
„Nein gnädige Frau . Es ist alles sonst besetzt, dies

ist das letzte," sagte der Diener in unterwürfigem Toneund ohne die leiseste Ahnung , warum „ Nummer einund¬
zwanzig" in der Fremden Ohren solch furchtbaren Klanghatte .

„Was befehlen Sie , gnädige Frau ?" lautete die
nächste Frage . „ Unser Haus ist bekannt wegen seinesguten Kaffees .

"
Wieder zuckte die Fremde zusammen . Wann ivürdesie je imstande sein, dieses Wort ruhig gnzuhören , das

solche Fülle schrecklicher Erinnerungen in ihr wachrief?
„ Nein, " erwiderte sie, „ ich wünsche Tee .

"
Bald darauf wurde ihr der Tee gebracht, der sieerfrischte und ihr Wohltat ; hatte sie doch nichts zu sichgenommen , seit sie Ardrossan verlassen hatte ; jede kör¬perliche Empfindung war in ihrer großen Herzensangstvon ihr vergessen gewesen .
Sie verlangte mehrere Zeitungen , da sie glaubte ,in einer derselben vielleicht Näheres über die Passagier¬schiffe zu lesen, die nach Newyork abgingen . Was ihremersten Blick überall begegnete, das war der Bericht überihre eigene Verhandlung .. Die „ Times " brachte einenlängeren Artikel, worin über die Klarheit eines solchenUrteilsspruch viele Fragen aufgeworfen wurden . EineLondoner Zeitung enthielt eine erdichtete Geschichte ihresLebens ; auch die Liverpooler Zeitung brachte einen ge¬nauen Bericht über ihren Fall , und die Meinung in die¬sem Artikel war ganz und gar gegen sie . Als sie dieseBlätter alle durchflog, kam eine tiefe Verzweiflung übersie. Doch dann sagte sie sich wieder, daß Hefter Blairja tot sei, und ihr Herz schlug so heftig , daß siemeinte , es müsse zerspringen .

,Mir scheint "
, sagte sie voller Bitterkeit , „ daß Dud-

ley Roß sehr recht hatte , als er sagte, daß der NameHefter Blair in ganz Europa bekannt und — hätte er Kochhinzufügen können — verhaßt wäre ! "
Es war das erstemal seit der Verhandlung , daß sieallein war , und >vie im Traume sah sie noch einmal all das

treffen sollten, weisen erhebliche Mindererträge ans . ImBesoldungswege sollte man das ganze Zulagensystem strei¬chen. Ein Mißverhältnis ist es, daß die Marineoffiziereschon mit 30 Jahren ein Gehalt beziehen können, - dasin der Landarmee erst mit 40 und 45 Jahren erreicht wird .Es freut mich , daß die Reichsregierung endlich klar und
entschieden auf die Seite unseres treuen BundesgenossenOesterreichs getreten ist. (Allseitiges lebhaftes Bravo .)Deutschland atmete aus , als das erlösende Wort siel .(Sehr richtig !)

Abg . Bassermann (natl .) : In der Ausführung des
Reichsvereinsgesetzes sind schwere Mißgriffe vorgekommen.Was die Post anlangt , so wünschen wir , daß sie den
Weg, den sie Amerika gegenüber beschritten hat , auchunseren Nachbarstaaten gegenüber betritt . (Sehr richtig . )Bei dem Militaretat wären vielleicht Reichssubventionenan Privatfabriken , die Luftschiffe bauen , sehr wünschens¬wert . Gegen eine Normierung der Dienstpflicht bei derKavallerie und der Artillerie ans zwei Jahre sind wir
ganz entschieden. Zum Marine -Etat ist zu sagen, daßwir unsere Flottenfrage niemals behandeln können, ohnean ünser Verhältnis zu England zu denken. Die In¬vasiv ns r e d e des Lord Roberts bestand ja aus
Phantasien . Wenn England die allgemeine Wehrpflichteinführen will , so gratulieren wir ihm dazu . (Sehrrichtig . ) Einiges von dem, was im Oberhause gespro¬chen worden ist, muß auf Grund unseres Flottengesetzesberichtigt werden . Einer vertragsmäßigen Feststellung des
gegenseitigen Stärkeverhältnisses widerraten wir ent¬
schieden . Auch bei dem geplanten Flottenbautempo müs¬sen wir bleiben . Der Kolonialetat ist ganz erfreulich.Nur bedenke man mehr als bisher , daß deutsche Schuleneine Lebensfrage des Deutschtums in den Kolonien sind.(Sehr wahr . ) Ein häusigeres Jnfunktiontreten des Bun -
desraksausschusses für auswärtige Angelegenheiten begrü¬ßen wir . Dann wird wohl aber eine besondere Vertret¬
ung der Bundesstaaten im Auslande überflüssig sein undviel unnötig ausgegebenes

'Geld gespart werden können.Mit der ausländischen Presse müßte von Berlin aus
besser Fühlung genommen werden, wie es von Paris undLondon aus z . B . geschieht . Wir hoffen, daß die deutscheRegierung über die Ereignisse in Marokko ebenfalls eine
Zusammenstellung herausgeben wird . Mit dem Vor¬
gehen der Regierung in Marokko sind wir im allgemeinen
Schreckliche an sich vorbeiziehen . Tie vier Wände ihres '
kleinen Zimmers verschwanden, und sie sah sich wiederin dem dichtgedrängten Gerichtssaal ; sie hörte wieder die
klangvolle Stimme des Richters , dann die klaren , be¬stimmten Worte von Sir Burton Cairneß Wieder hortesie die glänzende Verteidigungsrede , von der noch langenachher gesprochen wurde ; wieder vernahm sie die ge¬naue gewissenhafte Uebersicht sämtlicher gegen sie vorge¬brachten Beweise, die es so schwierig machten, herauszu -sinden, ob sie schuldig oder unschuldig war . §Wie war sie doch dem Tode so nahe gewesen ! Kaumwäre sie ihm entronnen ! Wie hatte ihr das Herz still-gestanden, als die zwölf Geschworenen langsam in chenSaal zurückkehrten. Wie nun , wenn der Staatsanwaltdas „ Schuldig "

gesprochen hätte ?
„ Ich weiß nicht" , sagte sie sich traurig , „ ich ivärebeinahe ebenso gern gestorben ! Aber nein, der Tod wäredoch zu schrecklich gewesen , und das Leben .ist so süßso schön !"
Es war eine seltsame Stunde , die sie jetzt durchlebte.Sie ahnte nichts von der Krankheit , die sie so bald schondaniederwerfen würde, nichts von dem Feuer , das schonansing, in ihrem armen Hirn die schrecklichste Verwirrunganzurichten . Mit einem tiefen Seufzer kam sie wiederzur klaren Beurteilung ihrer jetzigen Lage ; im nächstenAugenblick aber überkam sie von neuem das Gefühl, daßsie nicht sie selbst sei, sondern irgend eine andere Person ,über Mren seltsames Schicksal sie nachsann . Die Be¬richte schienen vor ihren Augen zu verschwimmen ; dieBilder in der Liverpooler Zeitung von den Schiffen, diezunächst abgehen sollten , schienen plötzlich Leben zu be¬kommen.

„Mein Elend hat mich, wahnsinnig gemacht ! " sprachsie zu sich selber.
Tann zwang sie sich zur Ruhe, um Näheres über;die Schiffe zu erfahren , doch gelang ihr dies nicht . Sievermochte nicht zu lesen, den Siun der .Worte zu erfassen.„ Ich muß es bis morgen auffchieben" , dachte sie .Sie schlief die ganze Nacht hindurch, fest und schwerund träumte , »daß sie wieder im Gerichtssaale wäre undauf das Urteil wartete .

ßFsrksetzung folgt.)
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einverstanden . Der Tatbestand in der Casablanca -Arv-

gelegenheit ist noch strittig . Bezüglich der Orientpolitik
ist wohl nicht zu befilrchten, daß wir alle Sympathien
in der neuen Türkei durch die neuesten Ereignisse ver¬
loren haben . Interessant wäre es, zu erfahren , warum
der deutsche Botschafter in der kritischen Zeit nicht in

Konstantinopel weilte und warum Deutschland über Bos¬
nien und Bulgarien nicht rechtzeitig informiert war . Bas-

.sermann schließt : Der Gedanke einer Konferenz ist mit

großer Vorsicht aufzunehmen . Deutschlands Festhalten
an der Dreibundpolitik billigen auch wir . In Italien
hat man auch jetzt wieder die Richtigkeit dieser Politik
anerkannt . Zu bedauern sind die Exzesse in Prag . Zu
bedauern ist, daß energische Maßregeln erst so spät er¬

griffen wurden . Wir können von unseren Bundesge¬
nossen wirksamen Schutz der Deutschen erwarten . (Sehr
richtig aus allen Seiten des Hauses .) England be¬

unruhigt Deutschland durch seine Sucht nach
Bündnissen , die doch eine Spitze gegen Deutschland ha¬
ben . Frankreich treibt umfangreiche Kvlonialpolitik .
Amerika und Japan recken sich wie junge Riesen.

In der Türkei und in Persien bricht eine neue '
Zeit

an . Die durch alle diese Punkte erschwerte auswärtige
Lage erfordert die besten Männer in der Regierung ,
der Presse und dem Parlament . Wenn es galt , die na¬
tionale Würde zu wahren , waren eben das Parlament
und das Volk in Deutschland stets einig . Wir hoffen,
auch diesen Schwierigkeiten gewachsen zu sein.

Abg. Scheidemann (Svz . ) : Die beste Sparsamkeit
wäre eine gute auswärtige Politik . Unsere Politik im

fernen und nahen Osten ist gescheitert. Die „ Schnorrer "

und „ Verschwörer" , die jetzt in der Türkei am Ruder

sind, die einst die deutsche Reaktion kennen gelernt haben,
werden in Konstantinopel gewiß nicht für die deutschen
Interessen tätig sein. Die Vermittlerrolle zwischen Oester¬
reich und der Türkei haben nicht wir , sondern der Erb¬

feind Frankreich übernommen . Die plötzliche Uebertrag -

ung der deutschen Freundschaft von dem rechtmäßigen
Sultan auf seinen rebellischen, aber siegreichen Bruder
ist ein Bruch des Versprechens von Tanger . Die

Casablanca -Angelegenheit ist eine neue Blamage unserer
auswärtigen Politik . Der deutsche Konsul hat erwie¬
senermaßen 6 Legionäre zur Flucht verleitet . Der deutsche
Kvnsulatssekretär hat sie in ihrem Versteck ausgesucht.
Heraus aus dem fernen und nahen Osten, auch aus Ma¬
rokko, das ist das Ergebnis unserer auswärtigen Politik ,
in Zahlen ausgedrückt gleich 0,0 . Holland , das Stamm¬
land der Buren , strebt eine Verbrüderung mit England
an , statt sich uns zuzuwenden . Ita lien wendet sich
von uns ab . Wie lange wird uns Oesterreich noch
treu bleiben angesichts der Behandlung der slavischen
Völker , Polen usw. An den bedauerlichen Prager Vor¬
kommnissen tragen beide Teile die Schuld . . . .

Ein Zwischenfall .
Der am Bundesratstisch anwesende Oberstleutnant

Goltz vom Kriegsministerium erlitt plötzlich einen Ner-

venchoc und mußte aus dem Saal getragen werden . Abg.
Scheidemann unterbrach seine Rede, setzte sie aber wei¬
ter fort , als der Präsident nach einer eingezogenen Er¬

kundigung die Erklärung äbgeben konnte, daß ernste
Komplikationen für den erkrankten Herrn v . Goltz nicht
zu befürchten seien .

Scheidemann (fortfahrend ) : Auch an Her in¬
neren Politik ist in vielen Punkten Kritik zu üben .
Maßregelungen von Bürgermeistern , Lehrern geben zu
denken , wie auch der Unterschied in der Behandlung eines

Fürsten Eulenburg und eines Liebknecht.
Präsident Graf Stolberg ruft den Abg . Scheide¬

mann nachträglich zur Ordnung , weil er eine Aeußerung
von Varnhagens von Ense zitierte , in der König Fried¬
rich Wilhelm IV . als Possenreißer genannt wird .

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . — Schluß 5 Uhr.
» » »

Der Seniorenkonvent des Reichstags ei¬

nigte sich gestern dahin , am Mittwoch die 3 . Lesung
der Gewerbeordnungsnovelle in die 1 . Lesung des Äats

einzuschieben. Am 10 . Dezember gedenkt man in die

Weihnacht sserien zu gehen und die Sitzungen
am 12 . Januar n . I . wieder aufzunehmen .

Rundschau .
Geheimrat Hammann.

Vor einiger Zeit ging durch die Blätter die Nachricht,
daß gegen den Chef des offiziellen Preßbureaus , Ge¬

heimrat Hammann , schwere Beschuldigungen erhoben
worden seien, und es hieß damals , daß Geheimrat Ham¬
mann , der zu den einflußreichsten Ratgebern des Für¬
sten Bülojw gehört , seinen Abschied werde nehmen müs¬

sen. Das gegen ihn vorliegende Material ist nunmehr
von dev „ Liberalen Korrespondenz

" veröffentlicht wor¬

den. In den Wandelgängen des Reichstags erzählten

einige Journalisten , daß Hammann ihnen gegenüber die

Richtigkeit jener Beschuldigungen auf - das entschiedenste
bestritten jund die ganze Affäre als einen Rache¬
akt bezeichnet habe . Er habe die Einleitung eines Ver¬

fahrens wegen Meineides gegen sich selbst beantragt und

stehe heute auf dem Standpunkte , daß nach Einstellung
dieses Verfahrens für ihn kein Grund vorliege , seine Sus -

spendierung vom Amte nachzusuchen.
« M «

Marokko.
Aus Tanger wird gemeldet, daß eine Versöhn¬

ung zwischen Mulay Hafid und Abdul Aziz be-

vorstehe. Ter neue Sultan habe seinem Bruder einen

freundlichen Brief geschrieben und man glaubt , daß die

Feindseligkeiten zwischen den beiden Brüdern bald ver¬

schwinden werden .
Nachrichten aus Rabat zufolge hat der Stamm der

Zemur die Mahalla Mulay Hafids geschlagen
und den von ihm gefangen gehaltenen Mulay M o ham -

Med , den! älteren Bruder Mulay Hafids , befreit und

zum Sultan ausgeruf en .

richter in der Casablanca - Angelegenheit den Schweden
HammerSjoelf.

Würzburg, 6 . Dez . Der ordentliche Professor der
Medizin , Geh. Rat Georg von Rindfleisch, ist heute, 78

Jahre alt , gestorben.

Aus Württemberg .
Dienstnachrichteu .

In den Ruhestand versetzt : Den Postinspektor
Schaible in Bietigheim seinem Ansuchen gemäß unter Aner¬

kennung seiner langjährigen treuen Dienste , den Pofisekretär
Bühl er bei dem Postamt Nr. ! in Heilbronn

Uebertragcn : Eine gehobene uostsckretärstelle in Waib¬

lingen dem Postsekrelär ttt . Oberpostsekretär Fan sei bei dem

Postamt Nr . i in Reutlingen auf Ansuchen unter Verleihung des
Titels Oberpostkasster, die Schulstelle in Fürnsal Bez. Horb , dem

Unteilehrer Fritz Hayer in Eglosheim, Bez. Ludwigsburg, die

Schulstelle in Bavendorf , Bez . Weingarten , dem Unterlehrer Her¬
mann Reiff in Neckarwestheim , dre 1 . Schul , elle in Brettach ,
dem dortigen zweiten Schullehrer Mayer , die Schulstelle in
Breitenstein, Bez. Böblingen, dem dortigen ZchulamtSvenveser
Hermann Tomppert , eine Schulstelle in Oberrot , Bez Michel¬
bach Gaildorf , unter Enthebung des Schullehrers Hübner in

Kirchenkirnberg vom Antritt d eser Stelle , dem Un erlehrer Karl
Link in Hall

Versetzt : Den Postsekretär Braun in Tuttlingen auf
Ansuchen nach Kirchheim u . Teck .

Die Arbeite» des Landtags. Von den dem Land '

tag vorliegenden in Aussicht stehenden landständischen Ar '

beiten heben wir kurz folgende hervor : Die wichtigste ist
die Volksschulnovelle . Vorbereitet ist auch der Ent¬

wurf betr . Errichtung einer Landwirtschaftskammer .
Das Finanzgesetz nebst dem Hauptfinanzetat wird in
Bälde eingebracht werden und eine Fülle von Anträgen ,
Resolutionen und Petitionen im Gefolge haben . An Ge¬

setzentwürfen liegt sonst noch vor der Jnitiativgesetzentwurf
betr . Regelung deS Wahlprüfungsrechts . In
Aussicht stehen Gesetze betr . die Schularztfrage , die Wert¬

zuwachssteuer, die Ergänzung des Beamtengesetzes. Eine

Reihe wichtiger Anträge schneiden schwerwiegende volks¬

wirtschaftliche Fragen an (elektrischer Betrieb der Eisen¬
bahnen, Motorwagenlinien u . s . w .) Ein Teil der An¬

träge , z . B . derjenige betr . Arbeitskammern , darf als er-

ledigt betrachtet werden . Zahlreiche Petitionen sind wieder

eingegangen, insbesondere auch solche, welche Bahnwünsche
enthalten . Auch die Revision der Geschäftsordnung ist
noch vorzunehmen. Die Erste Kammer wird sich zunächst
mit der Bauordnung beschäftigen müssen . An Arbeitsstoff
fehlt es also beiden Häusern des Landtags nicht , und man

darf sich wieder auf eine lange Session gefaßt machen .

Aus der Landwirtschaftskammer-Kommisfiorr.
Die Kommission setzte die Beratung des Artikels 6 des

Entwurfs fort , der Bestimmungen über das aktive

Wahlrecht enthält . Nach Ablehnung verschiedener An¬

träge , tu. a . auch eines Antrages Keßler (Ztr . ), der auch den

landwirtschaftlichen Arbeitern das WalLrecht eingeräumt
wissen wollte , wurde der Regierungsentwurf mit 11 gegen
3 Stimmen angenommen ; dabei wurde jedoch einem An¬

trag Ströbel gemäß mit 9 gegen 5 Stimmen beschlossen,
das Steuerkapital von 300 Mark , das in der Regierungs¬
vorlage als Wahlrechtsbedingung für diejenigen Personen
vorgesehen ist, welche die Landwirtschaft nur im Neben¬
beruf betreiben , auf 200 Mark zu ermäßigen . Ein Antrag
ans weitere Herabsetzung dieses Steuerkapitals auf 150
Mark war zuvor mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt wor¬
den . Art . 7 , der von der Ausübung des Wahlrechts han¬
delt, wurde unverändert angenommen , ebenso auch Art .
8, cher das Passive Wahlrecht umschreibt, mit unwesentlichen
Aenderungen . Bei Art . 13 , welcher die Wahl der bei¬

zuwählenden Mitglieder regelt , kam auch die Frage

zur Erörterung , ob diese beizuwählenden Mitglieder die¬

selben Rechte haben sollen , wie die übrigen Mitglieder .
Mit Rücksicht darauf , daß die beigewählten Mitglieder !
der Handels - und Handwerkskammern und der Land¬

wirtschaftskammer an der Wahl der Vertreter dieser Kör¬

perschaften zur Ersten Kammer nicht teilnehmen dürfen,
stimmte man diesen Bestimmungen zu. Ter Art . 15 han¬
delt von dem Ausschluß von Mitgliedern . Ter Ent -

wurs enthält hierüber nähere Bestimmungen und auch
aus der Mitte der Kommission wurden verschiedene An¬

träge gestellt, welche Anhaltspunkte für die Voraussetz¬
ung der Ausschließung geben wollten . Der Abg. Keil

(Soz . ) stellte den Antrag auf Streichung aller dieser
Bestimmungen , weil ein Bedürfnis für dieselben nicht be¬

stehe, da ein Mitglied , das sich öffentlich unmöglich mache ,
ohne weiteres ans der Kammer verschwinden werde. Dieser
Antrag fand Annahme mit 11 gegen 3 Stimmen und

einer Enthaltung .
Bon der Eisenbahn. Bei dem reisenden Publi¬

kum war es bisher , nach Einführung der 4. Wagenklasse,
vielfach üblich, daß man mit Fahrkarten 4 . Klasse kur¬

zerhand in der 3 . Wagenklasse Platz nahm . In der

ersten Zeit nach Einführung der 4 . Klasse hat die Eisen¬
bahnverwaltung vielfach ein Auge zugedrückt und bei der
Kontrolle wurde nur darauf gesehen, daß die betr . Fahr¬
gäste in der nächsten Station in ihre Wagenklasse Um¬

stiegen. Alsdann beschränkte man sich darauf , die Fahr¬
gäste, die mit Fahrkarten der 4 . Klasse in der 3 . Klasse

Platz nahmen , an der Endstation vorzuführen zur Nach¬

zahlung des höheren Fahrgelds . Neuerdings geht , aber
die Verwaltung gegen diejenigen Fahrgäste , die unbe¬

rechtigter Weise in einer höheren Wagenklasse Platz neh¬
men, mit großer Strenge vor . Es wird nunmehr regel¬
mäßig die in der Eisenbahnfahrordnung vorgesehene Strafe
von § Mark verhängt , wenn Fahrgäste mit Fahrkarten
4 . Klasse in der 3 . Klasse angetroffen werden .

Stuttgart , Dejz. Der Vorstand der Hand¬
werkskammer hat sich gegen die Steuer auf Gas -

undElektrizität ausgesprochen . Er sieht darin eine

ungeheure Belastung des Handwerkers und eine unge¬
meine Verteuerung des Produktionsprozesses . Der trotz
Verwendung von Gas - und Elektrizität in seinem Be¬
triebe gegenüber den großen Betrieben in Bezug auf die

Konkurrenz sehr schwache Handwerker verliert durch diese
Steuer geradezu den Boden unter den Füßen . Auch als

Beleuchtungsfaktoren sollten Gas und Elektrizität nicht

besteuert werden.

Tages -Chronik .
5 . Dez . Einer Blättermeldung zufolge wähl

nd Deutschland al» gemeinsamen Schied«

Stuttgart , 5 . Dez . Professor Max Schillings
tritt vom 1 . Januar 1909 ab als Generalmusikdirektor ;
dauerrrd in den Verband des Hoftheaters ein.

Stuttgart , 5 . Dez . Graf Zeppelin hat an die
Ausgabestelle für die Zeppelin -Sammelwerke der Mo-
torluftschiff-Studiengesellschaft in Berlin ein Schreiben ge¬
richtet, in dem er für die Absicht, den Verkauf der Marken
nochmals zu beleben, dankt, nachdem die übrigen Samm¬
lungen bereits dem Abschluß nahe seien . Dagegen würde
es ihm eine Herzensfreude sein, wenn sich die großen ,
noch unverkauften Vorräte der Sammelmarken jeweils

'

dazu verwenden ließen , vielen armen Kindern im deut¬
schen Reiche eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten .

Freudenstadt, 5. Dez . Gut schwäbisch geht es auf
dem hiesigen Rathaus zu . Standen da vorgestern einige
Schlachthausfrageu zur Debatte . Dem Oberamtstieraczt
war das Gehalt um 450 M erhöht worden, was einigen
Leuten nicht recht behagte und so erhob sich denn der Ge¬
meinderat Zeeb, um die Erklärung abzugeben, er wisse
nicht, warum für den Oberamtstierarzt 450 M nrehv
ausgeworfen worden seien . Die Einwohnerschaft wisse
auch , was notwendig sei . Darauf rief der GR . Lieb : „Es
gibt nicht lauter Privatiers , es gibt auch noch Leute,
die etwas schaffen wollen, " worauf GR . Zeeb erwiderte :
„ Es geht Dich einen Dr . . an , was ich schasse .

" Lieb : „So ,
ist mir noch keiner gekommen, nach mir darf man fragen,
so gut wie nach Dir . Dich kennt man .

" Zeeb : „Mir
hat noch keiner das Wort „Privatier " derart entgegenge¬
worfen . Dich kennt man auch schon lange .

" GR . Nest-
len will anscheinend vermitteln , doch unterbricht ihn Lieb :

„Sei nur Du zufrieden, von Dir will ich gar nichts mehr
wissen .

"
. . . . Endlich mahnt der Vorsitzende zur Ruhe.

GR . Zeeb beklagt sich nochl darüber , daß. man kein Wort
mehr aus dem Rathaus sprechen dürfe, ohne daß es au
die Oeffentlichkeit komme . Und so etwas passiert im schc - ,
neu Freudenstadt , an dessen Rathaus man seine Freude
hat .

> Ulm, 5 . Dez . Der Gemeinderat hat den Bau ei¬
nes Absonderungshauses beim neuenKrankenhauf
genehmigt . , Der Bau soll für 22 Betten eingerichtet wer¬
den und 36 700 Mark kosten.

Ulm, 5 . Dez. Das Elektromobil, das Ideal für
den Stadt - und Nahverkehr , das bei uns in Württemberg
wegen Her starken Steigungen , zu geringer Leistung mit
einer Ladung und auch! wegen her hohen Anschaffungskosteu
bisher kaum Abnehmer fand , soll demnächst in veränderter
neuer Form bei uns zur Einführung kommen. Nun
sollen aber komplette zweisitzige Wagen für Fahrleistungeu
bis zu 150 Kilom .

'
pro Ladung und für Steigungen bis

zu 20 Proz . gebaut werden, bei Preisen von 5000 Mi
au aufwärts . Tie Konstruktion ist seit längerer Zeit
erprobt und besonders Aerzte ohne Chauffeure haben sich
sehr lobend über den sicheren, billigen und einfachen Be¬
trieb geäußert .

Ebingen , 6 . Dez. Bei der Bürgerausschuß¬
wahl haben von 1337 Wahlberechtigten 6S9 --- 53°' o abge¬
stimmt. Der von der Volkspartei, Deutschen Partei und
dem freien Arbeiterverein ausgestellte Zettel erzielte einen fast
vollständigen Erfolg und drang bis auf einen Namen durch .
Ein Gewählter , der früher zur Sozialdemokratie zählte, stand
auf dem Zettel des Bürzervereins und des Sozialdemokr.-
Vereins . Zwei der Gewählten sind Volks - und Deutsch-

parteiler , einer gehört zum Freien (evangl.) Arbeiterverein
und einer (der frühe Genosse ) ist parteilos .

Nah und Fern .
Der Mühlbauer Johann Fritz von Fautspach OA.

Backnang ist auf dem Wege von Klein- nach Groß¬
bottwar von seinem Wagen herabgesallen , wobei die Rä¬
der über ihn weggingen . Nach Großbottwar befördert,
wo er bei idem Müller Lorenz im Dienste stand, starb
er bald darauf .

In Metzingen belustigte sich ein Knabe auf dem

Dache eines Hauses, indem er seinen Kameraden Kunst¬
stücke im Balancieren vorführte . Plötzlich glitt der Wage-

Hals aus , stürzte zwei Stock hoch herab und blieb bewußt¬
los liegen . Innere Schäden hat sich der Junge durch den

Sturz nicht zugezogen. ^

JnNeuweilerOA . Böblingen ist der ledige Bauer
Gottlob Messing beim Herunterwerfen von Garben zwecks
Dreschens durchs Garbenloch auf die Tenne abgestürzt,
erlitt einen Schädelbruch und rchißch in hoffnungslosem
Zustand ins Bezirkskrankenhaus Böblingen überführt
werden.

In Donzdorf OA . Geislingen ist während eines

Frühgvttesdienstes eine Frau vom .Schlag getroffen wor¬

den und war sofort tot .
Auf dem Münsterplatz in Ulm fand vor einigen

Tagen ein Biberacher Friseur ein Buch, in dem 19 Eiw-

huUdertmarkscheine, fünf Zwanzigmarkscheine und ein

Zehnmarkschein sich befanden . Wie sich später heraus¬

stellte, hatte eine Frau von Untermarchtal die Geldscheine?

verloren . Ter redliche Finder gab jedoch das Geld zu¬
rück und erhielt einen Finderlohn von 120 Mark .

Aus Scheer wird geschrieben: Dem Aalfischfang
ist in letzter Zeit ein schwerer Schaden zugefügt worden .

Nach dem Hochwasser der letzten Tage wurden große

Mengen prachtvoller Aale in zerstückeltem und entwer¬

tetem Zustande in der Donau vorgefunden . Wahrschein¬

lich hat ein Wasserwerkbesitzer den Schutzrechen von den

Turbinen in verbotener "Weise entfernt .

Im Dachstuhl eines Hauses der Wilhelmstraße in

Osterode brach Freitag abend Feuer aus . Mi den

Löscharbeiten stürzte eine hsohe Giebelleiter der Feuer¬

wehr um . Bon 4 auf der Leiter stehenden .Feuerwehr¬
leuten wurden 2 schwer und 2 leicht verletzt . Spater

wurde ins einer Wohnung des brennenden Hauses der

Glaser Pup gisch tot aufgefuuden , der bei dem Ver¬

such , ein angeblich Uojchs in der Wohnung befindlich
Kind zu retten , erstickt war .

Nach einer Meldung aus Messina kamen rn Ga¬

lati di Tvrtvrici am Freitag und Samstag Ms

Erdstöße vor , durch die die Arche und eine Anzahl Hau

ser beschädigt worden sind .



Sitzung der bürgerl . Kollegien vom 28 . Nov . 1008 .
Lehrer der katholischen freiwilligen Konfessionsschulehier, Wilhelm Gruhler, bittet durch Eingabe vom 20 Nov1908 um Gewährung der zur Zeit für die hiesigen unstän¬digen evangelischen Lehrer bestehenden Ortszulage von jähr¬lichen 150 Mk . aus der Stadtkasse, da es ihm nicht mög¬lich sei, mit seinem Gehalt von jährlichen 950 Mk., welche

sich aus 800 Mk . Staatsbeitrag und aus 150 Mk Spendedes bischöflichen Ordinariats Rottenburg zusammensetzt, aus -
zukommen. Zugleich weist er darauf hin, daß auch an anderenOrten die Lehrer an freiwilligen Konfessionsschulen Orts¬
zulagen aus den Gemeindekusfen beziehen.Von den Gemeindekollegien wird beschlossen, dem GruhlerMit Wirkung vom 1 . Oktober ds . Js . an eine persönlicheOrtszulage von 100 Mk. aus der Stadtkasse in stets wider¬
ruflicher Weise zu bewilligen . Da die hiesigen unständigenLehrer der evangelischen Volksschule an Gehalt 900 Mk.und Ortszulage 150 Mk. zus. 1050 Mk . beziehen, so war ,um eine Gleichstellung mit diesen herbeizuführen, die Be¬
willigung einer Ortszulage von 100 Mk . genügend . Zu -
gleich wurde von den Gemeindekollegien , wie es schon indem Beschlüsse vom 14 . Januar 1892 geschehen ist. ausge¬sprochen, daß die Stadt jede weitere Beitragsleistung fürdie freiwillige katholische Schule ablehnen müsse. Die be¬
willigte Ortszulage von 100 Mk . soll nur eine für den
jetzigen Lehrer bis auf Weiteres und in stets widerruflicherWeise bewilligte persönliche Zulage sein .Dem Küfermeifter Wilhelm Wildbrett , welcher die hiesigeEichmeisterstelle seit 1857 versieht , also als Eichmeister nun¬
mehr auf eine 50jährige Dienstzeit zurücksieht, wird in An¬
erkennung seiner langjährigen vorwurfsfreien Dienstzeit eine
Gratifikation von 50 Mk. aus der Stadtkasfe bewilligt.Vorbehältlich der Genehmigung der Gemeindekollegien
hat die Stadtpflege das zur Zeit feilgebotene Grundstückder Wilhelm Krauß , Schuhmachers Wie . hier Parz. Nr.541, 12 sr 80 gm Wiese in der vorderen Rennbach mit
Gcheueranteil auf Parz . Nr . 542/2 um die Summe von
1800 Mk . für die Stadtgemeinde vorläufig angekauft. Durch

die Erwerbung des Grundstückes würde eine Arrondierungdes städtischen Areals beim Schlachthaus erreicht , auch istder miterworbene Heuscheuer -Anteil zur späteren weiteren
Durchführung der Korrektion der Rennbachstraße erforder¬
lich . Da die Gemeindekollegien noch Erhebungen in der
Sache machen möchten, wird beschlossen, die Beschlußfassungüber den Ankauf des Grundstücks auf die nächste Sitzungzu verschieben.

Wilhelm Schund, Schreinermeister hier beabsichtigt , seinenHeuscheueranteil an der Rennbachstraße ( 59 gm Heuscheuer
gemeinschaftlich mit Parz . Nr . 542 und 543) um die Summe
von 800 Mk. zu veräußern . Der Heuscheueranteil ist eben¬
falls zur Durchführung der Korrektion der Rennbachstraßeerforderlich und es fragt sich deshalb, ob die Stadt vonder jetzt gebotenen Kaufsgelegenheit Gebrauch machen soll.
Doch erscheint den Kollegien der geforderte Kaufpreis zu
hoch und glauben dieselben, daß die Stadt besser fahre, es
bezüglich der Heuscheueranteile an der Rennbachstraße späterauf die Zwangsenteignung ankommen zu lassen . Es wird
deshalb beschlossen, die käufliche Erwerbung der Scheuer ab¬
zulehnen .

Der Hebamme Anna Marie Günthner Witwe in Sprollen¬haus wird ihr Wartgeld als Hebamme von 50 Mk. auf75 Mk. erhöht pro Jahr , da der Hebammendienst in den
Parzellen Sprollenhaus, Nonnenmiß und Christofshof ein
sehr anstrengender ist und manche ärmeren Parzellenbewohner
auch nicht im stände sind, die Hebamme für ihre Dienst¬
leistungen richtig zu bezahlen .

Zum Zwecke der Anschaffung von Spielen für das Lehr¬
lingsheim wird die Summe von 30 Mk. aus der Stadt -
kuffe ausgesetzt .
Infolge eines in der letzten Sitzung erfolgten Hinweises aufMißstände bei der Steingewinnung auf dem Sommerberg
durch die Unternehmer des Berghotelneubaues wurde seitensdes Kgl Forftamts Meistern der Sachverhalt festgestellt und
hierüber Bericht erstattet, welcher den Gemeindekollegien be¬
kannt gegeben wird . Hienach ist die Erlaubnis zur Stein¬
gewinnung ordnungsmäßig , nnter den sonst üblichen Be¬
dingungen, erfolgt und ebenso die Kontrolle über die Menge

der gewonnenen Steine behufs Festsetzung des an die Stadt¬
kasse zu zahlenden Preises . Die Gemeindekollegien erklären
sich damit zufrieden und ersehen daraus, daß die Kgl. Forst¬
verwaltung keinerlei Vorwurf wegen mangelnder Beaufsichtig¬
ung treffen kann .

Wilhelm Güthler, Elektrotechniker hier, welchem 1903
vom Gemeinderat die Erlaubnis zur Herstellung von Haus¬
installationen erteilt worden ist . hat um die Genehmigung
dazu nachgesucht, daß er auch die Anschlüsse von der Haupt¬
leitung bis zum Zähler, welche gemäß Par . 4 der Strom¬
lieferungsbedingungen bisher durch das städt. Elektrizitäts¬
werk selbst zu erfolgen hatten , künftig Herstellen dürfe. Er
begründet sein Gesuch damit, daß den städtischen Maschinisten
die erforderliche Zeit zu den Anschlüssen fehle, auch das
städt. Elektrizitätswerk die nötigen Materialien nicht vor¬
rätig halten könne . Im Interesse einer gleichmäßigen , den
polizeilichen Vorschriften entsprechenden Herstellung der An¬
schlüsse kann dem Gesuch des Güthler nicht entsprochen wer¬
den, dagegen sprechen die Kollegien die Geneigtheit aus , dem
Güthler und auch anderen tüchtigen Installateuren in be¬
sonderen Fällen , in welchen das Elektrizitätswerk die An¬
schlüsse nicht selbst Herstellen kann, die Erlaubnis zu geben ,
dieselben unter der Aufsicht des Stadtbauamts auszuführen.Es ist jedoch für jeden einzelnen Fall bei dem Gemeinderat
um Genehmigung nachzusuchen.

Der Firma Wilhelm Reiser , elektrotechnische Fabrik in
Stuttgart , wird gemäß Par . 6 der Stromlieferungsbeding¬
ungen des Elektrizitätswerks die Erlaubnis zur Ausführung
von Hausinstallationen in der hiesigen Stadt hiemit erteilt .

Es folgen Bausachen , Schätzungen, Decreturen und ver¬
schiedene kleinere Gegenstände.

MveMMes kiDetügkU.

Ttadtgemeinde Wildbad .
Werechnungd .KeL

'
dentschädigung

für die
Würgernuhung pro 1908j09 .

Das Fällungsergebnis vom ganzen Waldbesitz beträgt pro1907 Stammholz (ohne Rinde) . . 5761,09 Fm .
Kleinnutzholz . 97,54 Fm .
Brennholz . 1931,10 Fm.

7789,73 Fm .Der Erlös beträgt pro 1907 für
Stammholz 133,741 M . 40 Pf . somit für I Fm . 23 M . 21 Pf .
Kleinnutzholz 1,404 M . 93 Pf . somit für 1 Fm . 14 M 40 Pf .
Brennholz (mit Brenn- und Nutzrinde und Reisprügel )

19158 M . 30 Pf . somit für 1 Fm. 9 M . 92 Pf .
154304 M . 63 Pf .

Als Nutzungsquantum dürfen verwendet werden
S14 » Fm .

und zwar im Verhältnis zum Gesamtertrag
Stammholz . . . . 3804 Fm
Kleinnutzholz . . . 64 Fm .
Brennholz . . . . 1275 Fm.

5143 Fm
Der Wert hiefür berechnet sich :

Stammholz . . . . 3804 Fm .
Hievon ab das pro 1906 und pro 1907 abgegebene Reparations¬

bauholz . . 143,83 Fm.
Rest 3660,17 Fm .

L 23 M . 21 Pf . 84952 M . 54 Pf .
Kleinnutzholz 64 Fm . L 14 M . 40 Pf . 921 M 60 Pf .
Brennholz 1275 Fm . L 9 M . 92 Pf . . 12648 M . — Pf .

zus . 98522 Ni .
Hievon sind abzuziehen :

Die Gewiunkosten,pro 1007 :
Steuern :

Grundsteuer vom Waldbesitz . . . 2985 M.
Beiträge zur landwirtschaftlichen

Berufsgenoffenschaft . . . . 1144 M.
Forstpersonal :

Staatsbeförfterung
1 städt. Forstwart
1 dito
Kleidung . . .

Beitrag für einen Forstwart
Kulturkosten
Wegbaukosten
Holzhauerlöhne
Arbeiterversicherung
auf 7789,73 Fm . .
oder auf 1 Fm . 5 M

1223 M.
1300 M.
1200 M.
145 M.
550 M.

6545 M.
7383 M.

16578 M.
800 M.

14 Pf .

43,Pf .

42 Pf .

- Pf-- Pf-
- Bf.
70 Ps.- Pf.
83 Ps.
15 Ps.
71 Pf .- Pf-

12 Pf .
es verbleibt somit als Rest zur Verteilung
Die Zahl der Portionen

IIS WM. 32 M .

39856 M.
26332 M.

24
16

72189 M.
beträgt 605, daher für eine

Pf-
98 Pf.

Portion

Zufolge Beschlusses der bürgerl . Kollegien wird die vor¬
stehende Berechnung der heurigen Bürgernützung öffentlich bekannt ge¬
macht .

Wildbad , den 5 . Dezember 1908 .
Stadtschultheißenamt Baetzner.

OotHaer -L»
Lebens-Verficherungsbank a. G.

Anfang Dez . 1008 :
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen 977 Mill. Mark.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . 530 „ „

„ gewährte Dividenden . . . . 254 „ „
Die stets hohen Ueberschüsse kommen unverkürztden Versicherungsnehmern zugute .

Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpoliee
von vornherein. nach 2 Jahren . nach 2 Jahren .

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank :
Lek, Verw . Aktuar, Wildbad .

Forftamt Wildbad .
Schlcrgvclum -

Wer -Kouf .
Am Donnerstag , den 1V. Dez .1008 , abends 5 Uhr, im Gasthof

zum „grünen Hof " in Wildbad kommt
der Schlagraum aus Staatswald l,
15 Eiselsklinge, l 21 Paulinenhöhe ,
l , 54 Hausacker I , 56 Neuacker , l
67 Muckenwäldlesulz, I 71 Mucken -
wäldle und I 72 Blockhausebene zum
Verkauf.
MjltLl 'voi'iüll Mlädllä

„Königin Charlotte .
"

Heute , Dienstag , 8 . Dezember
abends 8 Uhr

im Lokal statt .
Der Vorstand .

üxlra bilIiK68
in Laoknrliktzl.

per Pfund
Mandeln , prima gewählte echte

Ongliser 90 Pf .
dto. handgewählte 1 . 10

Haßelnnßkerne , prima 0 . 70
Zibeben u . Rosinen 0 .45
Kranzfeigen , schönste 0 .28
Zwetschgen , neue 0 .20
Orangeat u. Zitronat , 0 . 75
Sandzncker, Is. 0 .25
Vanilleschokolade , 0 85

garantiert rein.
Birnschnitze, neue 0,25
Wallnüsse , schönste, neue.

gesunder Kern, 0,35
Backhonig , 0,70
Citronen , schönste 1 Stück5Pfg -

Staubzncker , Hagelzncker,Nelken , Anis , Fenchel,
Pottasche , Hirschhornsalz,

Backpulver , Vanillzncker, feinst
gemahlen, Ceylon Zimmt , Back¬
oblaten , alles in schönster , frischerWare zu den billigsten Preisen ,
empfiehlt

I . Honold ,
Kgl. Hofl

Telefon 45 . König-Karlstr . 81 .
lW . Auf Wunsch werden Man¬

deln und Haselnnßkerne auch
geniahlen.

Für kommende Festzeiten halte
stets frisch gebrannten

aus Kaisers Kaffeegeschäft in
verschiedenen Preislagen bestens
empfohlen. Ferner zu Geschenken
geeignet :
Tee, Lacao

und Ehocolade
offen und in hübscher Packung.

H. Wecke reu.
Inh . E . Blumenthal .

Erbsen und Linsen
empfiehlt CH. Batt .
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Am Thomasfeiertag , abends 4 Uhr, soll die Christfeier mit
den 160 Kindern der Kleinkinderschule in der Kirche stattfinden.
Gaben für die Beschenkung nehmen dankbar an Frau Stadtschultheiß
Bätzner , die Kinderschwestern , Herr Postmeister Hermann und
Stadtpfarrer Auch ..

PL? -: 3u Weihnachten
empfehle mein großes Lager in

Pch - Wne «
aller Art , von einfachst , bis feinst.,

link
, Wm

,
IiiZMiM

MK" für Herren u . Knaben.

Karl Romchch
Kürschner .

Ankauf von Martern- , Iltis -, Fuchs-
und Hasenfelle zu höchsten Preisen .

— - -- Kigene - —
KürfcHrrev -Werkstätte ,



'S

größtenteils Pforzheimer Fabrikate , empfiehlt in großer Auswahl zn denkbar billigsten Preisen und offeriert wie folgt :

otcrt -

Aus -

VeMcruf
Wegen

Geschäftsaufgabe
werden sämtliche

Sedlülvarvu

Schieber

zu bedeutend ermäßigt . Preisen
gänzlich ausverkauft .

' ' 81
8108L1LLIN

:: Reparatnr -Werkstätte ::
Echte Frankfurter

find fortwährend zu^ haben bei
Hermann Kuhn .

Broschen .
Ohrringe .
Medaillons , Anhänger , Kreuze
Rock - , Gürtel -, und Blnsennadeln
Armbänder in allen Fasfonen
Fächer und Fantasieketten
Uhrketten für Damen, mit mod
Manschettenknöpfe
Chemisetteknöpse . . .
Schlipsnadeln . . . .
.Herrenuhrketten . .
Kavalierketten . . .
Band - und Chaikelainep -Ketten

-Damenringe Goldcharnier . . .
.Herrenringe Goldcharnier . . .
Damenringe Gold, gestempelt . .
Herrenriuge
Trauringe in massiv Gold-Charnier

8 Karat 333 gest. per Stück
14 Karat 585 gest . per Stück

sämtliche Artikel sind erhältlich in Double , Silber -Double , 8 und 14
Karat Gold Fantafie -Trauerschmnck , Granat - n . Korallen¬
schmuck sowie Semi -Emailschmnck .

Ksein -SiLDerwur -en .
Zahnstocher , Zigarren - und Zigarettenetuis und Spitzen , »silberne Blei¬
stifte, Feuerzeugbehälter . Anhängerspiegel , silberne Bartbürsten , Messer
und Kämme , silb . Stockgriffe in allen "Preislagen , fertige Stöcke mit
echtem Silbergriff von 3 Mk . bis 30 Mk ., Geldbox , echt silb . Finger¬
hüte von 50 Pfg . bis 3 Mk . Damen -Handtaschen in echt Silber und
Alp .-Silber von 3 Mk . an . Bonbonnieres , Notes , Flacons , Puder¬
dosen, Damen -Schirmgriff von 3 . 50 Mk . an .

Nk. 0,5 « an .
„ 0,s «

I .
0,2 «

// 15 « „
,, 1 .— „

3 —
// 0 .5 «
// 0 .2 «
,, 0 .35

2 .5 «
2 .—

'

1 —
// 1 .5 « ,,

A.—,
„ 1 .2 «

2 .5 « ,/
„ 4 .75 »»
„ 7 .— „

le. 8 und 14

M8L
*Telefon ? 482 . Zerrennerftraße 5 .

Mitglied des Rabatt -Sparvereins .

^ «888 « v Evö *

sich oder seine Kinder von

Heiserkeit , Katarrh , Ver -
schleimnngRachenkatarrh
Krampf - nnd Keuchhusten
befreien will , kaufe die ärztlich

erprobt und empfohlenen

Kaiser
' s

Brnli-Carumellen
( slinschmeckend .'S MNz -Extrakt )

notariell beglaubigte
Zeugnisse hierüber .

Paket 23 , Dose 5 « Pf .
KMrsBrMl 'MM
Flasche 90 Pf . Zu haben bei

Dr . C . Metzger ,
Kgl . Hofapotheke in Wildbad

Hans Grundner
vorm . A . Heinen in Wildbad

Feinstes

Zrüchten-
Schnitz-Brod

empfiehlt Bäcker Bechtle .

Prsi3 12 .-

KO

iöLi') iLrlstNMH 7 ? I) einilinAStrnläe

empstehlt bllligstlM -̂

van ur^t-
ll ! N 'n /- ntovitatön .

ki n hzimt übössNetiMllel sifo!
Empfehle außerdem

Sämtliche Artikel
zur Kranken - u. Gesundheitspflege

chirurgische und technische

^ urnwiwccTen

kllsW jkliöi ül!
,

iöibdiliils^ KeiMgiki , fiMkWüdö
fsliiziiililö siicli rm

MI . I-NöLL jr .. kk6KV
Leopol dsplatz 58 gegenüber Hotel Post

LH
Telefon 471 .

Puppen gekleidet v . 7 M . bis 10 Pf .
Puppengestelle
Puppenköpfe Cell. u . Porz .
Pnppenküche eingerichtet v . 1,95 an
Puppenzimmer Wohn- u . Schlaf¬

zimmer eingerichtet v . 1,95 an
Kaffee - , Tee - und Speifeferviee
Vernickelte Kaffeeservice v . 0,60 an
Blechgeschirre - n Carton

von 1,50 M . bis 0,12
Puppenherde mit Geschirr

von 10 Mk. bis 50 Pfg .
Puppenmöbel in Carton 4,— 1,20

1, — 0,80 0,70 0,60 0,50 0,40 0,35
0 . 20 0 .12 M .

«SMS 5? ZS. . - ' " - MÄH»-«

Baukasten
Eisenbahnen
Aufziehfiguren

von 35 Pf . an
von 38 Pf . an
von 45 Pf . an

Landgut , Schäfereien , Hühnerhof
von 20 Pf . an

Bleisoldaten
Trommeln von 95 — 45 Pf .
Säbel , Helme , Gewehre
Spiele in großer Auswahl .
Dampfmaschinen mit Betrieb
Kinematographen , Schaukelpferde

Peitschen , Kaufläden nsw .

lös Rabatt ia ba

Nur

Kl, -« ». «? ä« 8 Li8 « n - untl Oton -IiLKvr
N«. 11 E 8 . Itülsdeillior Nm-Üt'

, 1' tor/hmm

I

Zertige Strümpfe ,
Socken , Längen ,
Kinder Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Kinder - - KiLLeh

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Fran Flaschner Lvvlr .

Hauptstraße 85a .

Meisrs - null

(über , die Straße ) in verschiedenen
Preislagen , sowie

N6ll6ll
empfiehlt

UM
I r . Lv88lvr

Weinhandlung .

Druck and Verlag der Bernß . HofmanMen Buchdmckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst.
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